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Arbeitswährung
Die Not der Reichsmark hat zu Privatwährungen

gedrängt. Bei den ländlichen Pachten hat sich eine solche zuerst
und verhältnismäßig schnell herausgebildet, indem man an¬
knüpfend an den alten Zehnten, die Ausgedinge usw., die
Pachtung in Naturalien ansetzte, die gegebenenfalls in den
jeweiligenGeldwert (Papiermark ) umgerechnetwird.
Es lag nahe, daß man von dem so gestalteten Pachtzins
auf den Kapitalzins  in Naturalwert kam, der bei den
heutigen schwankendenEeldwertverhältnissen mangels eines
Goldvorbehalts noch die größte Sicherheit für die Wertbestän¬
digkeit einer Forderung bietet. Mit den Roggenrentenbriefen
und Roggemvertanleihen ist die Reichsmark, d. h. die Papier¬
mark, als W e r tm e s s e r abgesetzt, sie bleibt aber als Zah¬
lungsmittel  auch hier weiter bestehen, denn die Ver¬
zinsung und Rückzahlung erfolgt nicht in Roggen sondern in
Papiermark, entsprechend dem jeweiligen Wert des Roggens
in Papiermark . Ebenso verhält es sich mit den Kohlenwert¬
anleihen verschiedener Elektrizitätsanleihen und mit der
sächsischen Vrannkohlencinleihe, bei welch letzterer allerdings
nur 2 Prozent der Verzinsung auf Grund des jeweiligen
Vraunkohlenpreises und 5 Prozent vom eingezahlten Papier¬
markbetrag als Zins bezahlt werden.

Wahl die interessantesten aller wertbeständigen Anleihen
sind die A r b e i t s schu l d b r i e f e der Siedlung Gilden¬
hall  im Kreis Neu-Ruppin , worüber der Geschäftsführer
Georg Heyerim „Plutus " berichtet:

„Jeder Siedler mußte sich verpflichten, für den Ausbau der
Siedlung , Schule und sonstige Gemeinschaftseinrichtungen, in
feiner berufsmäßigen Arbeit während der ersten fünf Jahre
jährlich 250 Arbeitsstunden zu leisten. Die Arbeit ist in den
zur Siedlung gehörigen selbständigen Betrieben zu leisten,
und diese betriebe führen den Gegenwert dieser Arbeits¬
leistung an die Siedlungsgenossenschaftab- Die Häuser selbst
wurden anfänglich für Mark verkauft, alle Verträge alsbald
aber dahin umgeändert, daß der Kaufpreis  jedes Hauses
auf 4000 Arbeitsstunden  festgesetzt wurde. Diese
Summe wurde mit der Siedlungshrlfe zusammengenommen
und nun eine einheitliche Tilgung und Verzinsung
in Arbeitsstunden  festgesetzt. Die Jahresleistungen be¬
tragen 400 Arbeitsstunden. In 10 Jahren ist das Haus durch
ehrliche Arbeit wertbeständig im Sinn der Kaufkraft des
Arbeitslohns erworben. Nach 10, 15 und 25 Jahren kann eine
Ermäßigung der Jahresleistungen um je 100 Stunden eintre-
ten. Dann verlängert sich die Tilgung auf 33 Jahre . Als
Einheit  der Leistung gilt die tariflich festgesetzte Bau-
Handwerker stunde.  De jährl . Arbeitsleistungen wer¬
den durch Reallasten  im Erbbau -Grundbuch eines jeden
Siedlers sichergestellt. Die Sicherstellung erfolgt zugunsten der
Sparkasse des Preises Ruppin als Treuhänder und Zahlstelle,
nicht als Kreditgeber. Für die so gesicherte Gesamtleistung an
Arbeitsstunden sind Schuldverschreibungen (Arbeitsschuld¬
briefe), auf Namen lautend (Jnhaberpapiere würden geneh¬
migungspflichtig sein), ausgegebsn worden, die im einzelnen
auf den in Reichswährung zahlbaren Gegen¬
wert  für eine im Arbeitsschuldbrief angegebene Zahl von
Arbeitsstunden lauten . Die Verzinsung mit 4 vom Hundert
und die Rückzahlung durch Rückkauf oder Auslosung erfolgt
auch in Höhe des jeweilig gezahlten Stundenlohns ."

In dieser Mitteilung ist von besonderem Interesse, daß
die Jahresleistungen des Siedlers für sein Haus , d. h. also für
die Miete — denn in letzter Zeit stellt die Verzinsung des
Kaufpreises doch den Hauptanteil der Miete dar — sich aus
400 Arbeitsstunden belaufen. Rechnet man den Arbeitstag
mit acht Stunden , so hat der Siedler zwei Monate gleich 50
Arbeitstage zu je acht Stunden für die Miete zu arbeiten,
d. h. er hat ein Sechstel seiner jährlichen Arbeitsleistung für
die Miete aufzuwenden. Es entspricht das also durchaus dem
früher üblichen Aufwand. Ein Siedlungshaus kostet heute,
wie Heyer angibt, etwa 15 000 Arbeitsstunden, während es
vor dem Krieg nur etwa 8000 Stunden kostete. Die Arbeits¬
leistung  bilde somit die eigentliche Grundlage aller Kalku¬
lation.

Das Ergebnis der Leipziger Messe
Der überraschend eingetretene Rückgang des Dollars r

22 700 auf 19 600 Mark Mitte voriger Woche hat im Uni
r Messe plötzlich eine erhebliche Stockung ver

Zwar hat das Ausland sehr bedeutende Käufe ab
schlossen, denn die ausländischen Käufer haben trotz >
erneuten Sinkens der ausländischen Devisen manche deuts
Waren noch recht billig gesunden. Die inländischen Käu

wurden zurückhaltend, gaben indessen die Zusicheru
daß sie ihren ständigen Lieferanten noch bedeutende Auftri
geben werden, wenn - er gegenwärtige unsichere Geldstc
sich geklart haben werde. Viele Geschäftsleute setzen näm
jwmer noch Zweifel in die Dauerhaftigkeit der Markstütz-
durch die Reichsregierung, während andere mit einer qewis
Standigkeit der Verhältnisse wohl zufrieden sind. Selbst
. Zusammenlegen" der Mark, die Abstempelung noch sicher
slowakischem Beispiel wird nicht gefürchtet, weil es ol

nun einmal nicht abgehe, wenn man wieder zu gesi
den Wäbrunasverbältnsisen aelanaen wolle. Immerhin b!

das Leipziger Geschäft unsicher, da die Einkäufer diesmal
Preisfordernngen vorfanden , die sich je nach dem Geschäfts¬
zweig oder je nach der besonderen Ware in einer Soannunc
zwischen dem 3000- und 20 000sachen des Vorkriegsvreisee
bewegten. Allerdings scheint man sich zuletzt in der Haupt¬
sache auf die Formel geeinigt zu haben, daß gemäß dem nun¬
mehr schon wochenlang gehaltenen Dollarlland von rund
22 000 ein 5000fache Verteuerung in der nächsten Zeit viel¬
leicht den Durchschnitt abgeben dürste. Diese Entwicklung aber
bedeutet nichts weiter, als daß sich auch die gesamte Lebens-
baltung, die heute noch mindestens 1000 Punkte niedriger
steht, auf diesen Inder einstellen wird . Dann aber ist ein Rück¬
gang der Löhne, Gehälter und Unkosten noch nicht mit
Sicherheit zu erwarten , so daß wir zunächst noch mit einer
Schwankung der Preise werden rechnen müssen. Diese Folge-
erscheirnma erklärt sich daraus , daß die Festigung für di«
deutsche Mark zu spät einaesekt Hatz und daß sie unalück-
lsiherweise mit einem Ansteigen der Weltmarktpreise auf ver¬
schiedenen Gebieten zusammenfällt; daß sie ferner nicht aus '
eine Zunahme der Erzeugung des eignen Währungslandes
gegründet ist, sondern mit einer gewaltsamen Niederhaltung
des größten Erzeugungsgebiets , des Ruhrgebiets , zusam¬
menfällt. , . ,

Französisch-belgische Vorbereitungen
Die Brüsseler Besprechung

Brüssel, 13. März . Die Montag -BesprechungenPoincar 'ös
mit den belgischen Ministern dauerte vier Stunden . Man
verhandelte über die Mittel , um die Kohlen- und Koksliefe¬
rungen zu beschleunigen und über Strafmaßnahmen,
falls neue Anschläge auf Besatzungstruppen sich ereignen
sollten. Ueber die etwaige Räumung der besetzten Gebiete
wurde nach dem amtlichen Bericht mitgeteilt, daß sie nicht
von Versprechungen Deutschlands abhängig gemacht werden
dürfe Die Gebiete werden nicht geräumt, bis die Reichsregie
rung nicht nur ihre Strafbestimmungen aufgehoben, sondern
auch bestimmte Bürgschaft  gegeben habe, daß die deut¬
schen Staatsbürger , die mit den Franzosen und Belgiern zu¬
sammengewirkt haben (die Landesverräter . D. Schr.) keiner¬
lei Unbill erfahren werden. Dis Räumung soll sich in dem
Maß vollziehen, wie Deutschland seine Entschädigungen
zahle, vorausgesetzt, daß es alle sonstigen Bedingungen
erfülle,

Die Bedingungen Poincarös.
Nach dem Londoner Franzosenblatt „Daily Mail " sollen

Deutschland folgende Bedingungen auferlegt werden: Es hat
die Ruhrbesetzung als gesetzliche  Maßnahme an-
zuerkennen. Da es „Verfehlungen" begangen hat, darj
Deutschland nicht fordern, daß die 15jährige Be¬
setzungsdauer (nach dem Friedensvertrag ) schon be-
gönnen habe. Um die „Entwassssnung" der Rheinland«
dauernd wirksam zu machen, sollen die Eisenbahnen im
Ruhrgebiet und im Rheinland  einer ewiger
Ueberwachung  durch die Verbündeten unterstellt sein;
verwaltungsmäßig soll-das Ruhrland dem Rheinland zu-
gsichlaaen werden. Ohne Volksabstimmung soll diesem Ver-
woltungsgebiet auch das Saargebiet  angegliedsrt wer-
d-n; die Eigentümer der Bergwerke des Saargebiets ble:ben
d e Franzosen. Das Land soll deutsch bleiben. Dafür würde
Deutschland ein Zahlungsaufschub gewährt werden. Frank-
re'ch würde „nur " nehmen, was es für den Wiederaufbau
braucht (und das ist endlos). England soll nur die Summe
verlangen , die es selbst an Amerika Zu zahlen bat. Irr
g-' -zcn würde Deutschland jährlich 2)4 Milliarden Go'.dmor!
innerhalb 30 oder 35 Jahren (75 bezw. 87)4 Milliarden ) zu
zahl« haben. Ueber die Lieferung von Kohlen und den Ab-
saluß eines französisch-deutschen Kchlen-Erz-Abkommens
(des die deutsche Industrie in die Abhängigkeit der franzö¬
sischen Großindustriellen bringen soll) glaubt man rasch
reine zu kommen. Nach dem Vertrag von Versailles se
Deutschland gezwungen, die ihm auferlegten Beding-ingeu
anzunehmen.

7/tan möchte glauben, daß es keine Regierung geber
könnte, die eine solche Ausgeburt von Ungeheuerlichkeit aus¬
hecken könnte, aber der Pariser Berichterstatter versichert, daß
er die Mitteilung aus erster Quelle habe.

Gegen das koalitionsrechl
Bochum, 13. März . Ein Befehl - er Besatzungsbehörd«

in Bochum verlangt von allen Gewerkschaften und Verbän¬
den die Einreichung der Mitgliederlisten, Angabe der Vor¬
standsmitglieder, Nachweis von Vereinszielen, Bekanntgabe
der Satzungen, Anmeldung der Versammlungen usw. Diese
Anordnungen haben bei allen Verbänden große Erregung
hervorgerufen, da darin die Absicht eines Angriffs aus da«
Koalitionsreebt der Arbeiter, Angestellten und Beamten er¬
kannt wird. Alle Verbände haben das Ansinnen abgelehnt.
— Es ist offenbar auf eine absichtliche Aufreizung der Ar¬
beiterschaft im Ruhrgebiet abgesehen, die ihr Koalitionsrechi
bis aufs äußerste zu verteidigen entschlossen ist. . . ..

Krefeld, 13. März . Vom neuen Krefelder belgischer
Kriegsgericht  wurden die drei Krefelder christlicher
Gewerkschaftssekretäre  Albert Boß, Richter und
Keppl wegen Unterzeichnung eines Aufrufs zum nationalen
Trauertag zu je 100 000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Italien fürchtet für seinen Dorteil
Rom, 13. März . Die italienische öffentliche Meinung

nähert sich beständig der englischen. Das Ruhrunternehmer
gilt in dem vorgeschobenen wirtschaftlichen Ziel als gescheitert
in dem politischen als mit dem europäischen Gleichgewicht und
dem italienischen Interesse unvereinbar . Selbst das Frankreich
ergebene „Giornale d'Jtalia " schreibt, die Ruhr koste Frank¬
reich, entgegen den Darstellungen seiner Minister und Zei¬
tungen, allein im Januar insgesamt eine halbe Milliarde, und
die Kosten würden jeden Monat höher. Die „Jdea Nazion-ile"
bestreitet den französisch-belgischen Anspruch, die deutsch«
Frage allein zu regeln, hofft auf Englands Eingreifen und
fordert die Regierung auf, ein Gleiches zu tun. Auch der
„Corriere della Sera "' wartet ans Englands Einmischung. Di«
Presse verfolgt aufmerksam die Vorgänge in England . — Di«
italienische Regierung hat weitere Erörterungen in der Presse
über den Einbruch in die deutsche Botschaft untersagt.

Die amerikanischen Vesahungskosten
Paris . 13. März . In den Verhandlungen über die Be¬

zahlung der amerikanischen Besetzungskosten ist wieder keine
Vereinbarung zustandegekommen. Die erste von Deutschland
als Entschädigung bezahlte Milliarde Goldmark, von der
Amerika jetzt einen Teil verlangt , ist nicht mehr verfügbar.
Die Summ « durch deutsche Sachlieferungen decken zu lassen,
hat Amerika abgelehnt. Die Verbündeten schlugen nun vor,
den Bettag bei den künftigen Entschädigungszahlungen
Deutschlands innerhalb 12 Jahren ohne Zinsendelastung zu
verrechnen. Aber in diese scheint Amerika nicht allzuviel
Vertrauen zu setzen; der Vertreter Wadsworth erklärte, er
müsse über den Vorschlag erst seiner Regierung berichten. —
Die Anforderung Amerikas beläuft sich auf 1,31 Milliarden
Goldmark, wovon der Wert der beschlagnahmten deutschen
Schiffe abgeht. Insgesamt wären etwa 800 Millionen Gold¬
mark zu bezahlen.

Nach dem Neuyork Herald ist Wordsworth von der ame¬
rikanischen Regierung angewiesen, die Ersetzung der ameri¬
kanischen Besatzungskosten aus den bereits gemachten Bar¬
zahlungen und Sachleistungen Deutschlands an di« Verbün¬
deten zu verlangen und aus andere Vorschläge nicht einzu¬
gehen. Man glaubt, daß die Verhandlungen scheitern
werden, . ^

Der Vorgang ln Buer
Buer , 13. Marz . Ueber die Ermordung der beiden fran¬

zösischen Offiziere bekunden ein Rechtsanwalt und seine Frau,
die sich zur Zeit der Tat in einem Gasthaus in der Hochstraße
befanden, vor 'dem die Tat verübt wurde, sowie die Wirtin:
Sie hörten, daß zwei französische Offiziere mit zwei franzö¬
sischen Alpenjägern eine Unterredung führten, die immer er¬
regter wurde. Plötzlich fielen zwei Schüsse. Die Gäste be¬
gaben sich auf die Straße und fanden die Offiziere tot, wäh¬
rend die Jäger davonlisfen. Andere Personen befanden sich
nicht in der Nähe des Tatorts.

Französische Mordkaken
Buer , 13. März . Auf die Falschanzeige eines Polen

wurde am Sonntag nachmittag der Kriminalbeamte Burch-
hoff  von Buer -Erle verhaftet unter der Beschuldigung, dis
beiden französischen Offiziere ermordet zu haben. Burchhofs
konnte einen Elektromonteur Wittershafen  namhaft
machen als Zeugen, daß er um die fragliche Zeit nicht in der
Nähe der Moröstelle gewesen sei. Auch Wittershafen wurde
darauf verhaftet. Beide wurden in dem Arrestlokal schwer
mißhandelt.  Es scheint, daß Burchhofs sich gegen die
schmähliche Behandlung gewehrt hat . Gegen 9 Uhr abends
führten die Franzosen , zwei Offiziere und zwei Soldaten,
Burchhofs auf den Rathausplatz . Die Bewohner der anlie¬
genden Häuser, denen verboten worden war , die Fenster zu
öffnen oder Licht zu machen, börten laute Schreie,
dann krachten zwei Schüsse.  Die Franzosen eilten
davon, den Burchhofs fand man mit eingeschlagenem
Schädel,  außerdem hatte er einen Schuß durch die Brust
und die Stirn . Wittershafen wurde kurz darauf 'm Hof
einer Schule erschossen- Während der Nacht wurden dis
Leichen der Ermordeten auf das Rathaus von Buer gebrocht.
Die Franzosen behaupteten, sie seien verbotswidrig auf der
Straße gewesen und dabei erschossen worden.

In der gleichen Nacht wurde der Kranführer Fahbeck
aus Gelsenkirchen auf der Hochstraße von einem französischen
Posten ohne Anruf erschossen.  Der Posten lief daoon.
Die Frau des Ermordeten ließ man drei Viertelstunden lang
vergeblich um Hilfe rufen, obgleich Franzosen genug in den
Straßen Streifen machten.

Die Reichsregier ung  wird gegen die neuen Mord¬
taten schärfsten Einspruch erheben.

»

Essen, 13. März . Der deutsche Polizeimaior Gedezks
wurd wegen „Befehlsverweigerung " vom französischen
Kriegsgericht zu drei Jahren Gefängnis und sechs Millionen
Eeldstrose verurteilt . 19 Mann der Schutzpolizei wurden nus¬
gewiesen.

Limburg, 13. März . 25 Franzosen überrumpelten !n der
Nacht zum Sonntag auf dem Bahnhof Wirges im un¬
besetzten  Gebiet einen Güterzug und zwangen das Loko-
motivpersonal , den Zug in umgekehrter Richtung ins besetzte
Gebiet zu fahren.



Dortmund, 13. März . Der stellvertretende Landrat des
Kreises Dortmund-Stadt,Göppert , ist wegen Verweigerung
der Ausführung von Requisitionsbefehlen zu 10 Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt worden. Beantragt waren 4 Jahr«
Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe.

Mannheim , 13. März . Die Franzosen habe» heute vor¬
mittag das Thyssensche Kohlenbecken im Rheinauer Hafen,
einen großen Umfchlaglagerplatzbesetzt und die Kantinen als
Quartiere für die Truppen beschlagnahmt.

Paris , 13. März . „Echo de Paris " deutet an, daß der
Kohlenoberingenieur Coste  das Ruhrgebiet verlassen und
hurch den Berghauptmann Frantzen  aus dem Saargebiet
ersetzt werde.

„Chicago Tribüne " erfährt , ins Ruhrgebiet sollen weitere
20 000 Soldaten und 10 000 Arbeiter gesandt werden. Ver¬
schiedene deutsche Bergwerke sollen auf französische Rech¬
nung ausgebeutet werden.

Neue Nachrichten
Die Dohnungsabgabe im Reichstag.

Berlin . 13. März . Der Reichstag nahm die Abändsrungs-
vorlage betr. die Wohnungsabgabe  in zweite Be¬
ratung . Die Vorlage wollte die bisherige Abgabe (SO Prozent
des Nutzwerts vor dem Krieg) auf 750 Prozent erhöhen, der
Ausschuß beantragt darüber hinaus für die Jahre 1923/24
mne Abgabe für die Einzelstaaten von 15 000 Prozent (!!).
Da die Gemeinden die gleiche Abgabe erheben können,
würde sich die Abgabe auf 3000 Prozent des Vor-
kriegswerts  erhöhen . Der Ausschuß will ferner die
Unternehmer zum Bau von Arbeiterwohnungen gesetzlich
verpflichten, wogegen sie von der Abgabe befreit sein sollen,
Abg. Leopold (Deutschnat .) beantragt , die Abgabe nur
von Wohngebäuden und nur in Höhe von 750 Prozent zu
(erheben. Die aus landwirtschaftlichenGebäuden stammenden
Abgabe« sollen nur für landwirtschaftlicheBauten verwendet
werden . Abg. Esser (Ztr .) beantragt Errichtung einer
Pflichtsteuerkasse (Sparkassenzwang) zur Kapitalbeschaffung
nft den Kleinwohnungsbau . Arbeitsminister Brauns
nimmt den Ausschußbeschluß von 3000 Prozent an als
Mindestmaß . Dafür sprechen noch Vertreter der Sozialdemo-
(kratie, der Demokratie und des Zentrums . Abg. Leopold ver¬
teidigt die Baustoffindustrie gegen den Vorwurf des Wuchers.
8)i« Beratung wird aus Dienstag vertagt.

Die DoSarrücklage der Aktiengesellschaften
Berlin , 13. März . Nach dem Handelsgesetzbuchhaben

Aktien- und Kommanditgesellschaftenaus Aktien Uebererlöse
aus der Ausgabe junger Aktien nach Abzug der Unkosten
hem geschäftlichen Rücklagegrundstock zuzusühren. Reichstag
Und Reichsrat haben nun einen Gosetzesantrag der Parteien
Angenommen, nach dem dieser Uebererlös in Dollar-
lchatzanweisungendes  Reichs (aus der neuen Reichs-
bollaranleihe) anzuiegen ist. Sollte infolge Sinkens des
Vvllarkurses ein Verlust entstehen, so dürfen die Verluste an
dem gesetzlichen Rücklagegrundstock bis zn einem Betrag ab-
deschrteben werden, der im Grundstock gemäß einer nach
Pein 1, Oktober 1922 beschlossenen Erhöhung des Grund-
Krpitcus als Uebererlös der neuen Aktien eingestellt wurde.

Steigt der Dollar, so verwandelt sich der Verlust in einen
M sppöchendey Gewinn.

Deamlenräke .
Elberfeld. 13. März . Eine BertrauensmännerversanM»

lung des Deutschen Beamtenbunds nahm folgende Entschlie¬
ßung an : Die Haltung der Beamtenslyaft im Abwehrkampf
des Ruhrgebiets habe bewiesen, daß sie zu höchster Pflicht-
duffassung fähig und zu aufopfernder Hingabe an Volk und
Vaterland gewillt sei. Die Versammlung erwarte aber , daß
die Republik ihr schleunigst ein Vertretungsrecht (Beamten-
räte ), das den Beamten in den Angelegenheiten der persön¬
lichen Dienstregeluna ein wirkliches Mitbestimmungsrecht ge¬
währe. Der dem Reichstag vorgelegte Entwurf entspreche
den Erwartungen keineswegs, vor allem sei die Ausschlie¬
ßung der Kündigungen von dem Verfahren vor dem Schlich¬
tungsausschuß ungerecht.

Die Dauerkrise in Sachsen
Dresden, 13. März . Der sächsische Haushaltsplan für

1923/24 ist seit geraumer Zeit fertiggestellt. Er kann aber dem
Landtag nicht vorgelegt werden, weil keine Regierung
vorhanden ist, die das Recht hat, den Voranschlag zu ge¬
nehmigen. Der Schaden, der durch die nun schon seit sechs
Wochen andauernde Regierungskrise entsteht, ist gewaltig.
Die Verwaltungsarbeit wird gehemmt und erschwert. Der
Voranschlag für das neue Jahr , das rechnungsmäßig am
1. April beginnt, schließt mit einem Fehlbetrag ab, der nach
Milliarden zählt.

*

Infolge der Mißtrauensabstimmung gegen den früheren
Minister Lipinski (Unabh.) nach dem Antrag der Kommu¬
nisten war bekanntlich das ganze sozialistische Kabinett zurück-
getreten. Und bisher ist es noch nicht gelungen, eine neue
Regierung zusammenzubringen, da die Sozialdemokraten im
Landtag in der Minderheit sind, die Kommunisten für ihre
Unterstützung weitestgehende Sozialisierung und eine reine
Arbeiterregierung verlangten , während andererseits die So¬
zialdemokraten auch die Verbindung mit den Demokraten
ablehnten.

Großkhüringen
Weimar, 13. März . Die Regierung von Thüringen beab¬

sichtigt, demnächst die Vertretungen (Landtage ) aller sieben
thüringischen Kleinstaaten einzuberufen, um die Abschluß¬
arbeiten für das vollständige Aufgehen der einzelnen Staaten
in Großthüringen vornehmen zu lassen. Die Vertretungen
werden demnächst je für sich tagen.

tier arme Donar Law
London, 13. März . Das liberale Unterhausmitgt

Simon  wird im Unterhaus beantragen , die Ausgaben
dos Auswärtige Amt herabzusetzen, um die abermalige !
Handlung der Ruhrangelegenheit im Unterhaus zu erzwing
Die Aussprache bei dem bekannten Antrag der Arbeiterpa
war von der Regierungspartei „aus unbestimmte Zeit r
tagt " worden, um Lonar Law aus der fürchterlichenT
legenheit zu retten, daß er etwas sagen soll, das er zu sunicht wagen darf.

SöderLlom zur deutschen Not
ep. Nachdem kürzlich die schwedischen Bischöfe unter der

Führung von Erzbischof l) . Söderblom  mannhafter
Einspruch gegen die Ruhrbesetzung erhoben haben, hat letz¬
terer bei der Eröffnung des zurzeit in Stockholm tagender
12. allgemeinen Kirchenkongresses  in Gegen¬
wart von Vertretern der nordischen Kirchen sowie vor
Deutschland und Schottland und von 2—3000 schwedischer
Geistlichen und Laien sich vom Standpunkt des christlicher
Gewissens aus aufs schärfste gegen die wider Mittel - uni
Osteuropa seinerzeit angewendete Hungerblockade sowie geger
die neue Sklaverei  gewendet , der Deutschland seit dem
Friedensschluß unterwerfen werde. Gestützt auf die Aus-
sagen französischer, englischer, amerikanischer und neutrale,
Augenzeugen entwarf er ein erschütterndes Bild von der
Leiden der Bevölkerung  im besetzten Gebiet, wobei
er namentlich auch die Verelendung der Jugend und die da¬
mit in ihren Herzen aufwachsende Erbitterung hervorhob
Es sei schwer zu sagen, ob jetzt Krieg oder Frieden ist. Abei
das Wort „Wehe den Besiegten" sei zu ergänzen durck
„Wehe den Siegern ". Für das deutsch« Volk, dessen Trag¬
kraft in schier übermenschlicher Weise beansprucht werde, gelt,
es jetzt als einziges Mittel der Selbstbehauptung einen Sr e c
ohne Waffen,  oder vielmehr ausschließlich durch du
Waffe der sittlichen Kraft , und somit eine noch größere Kraft¬
probe als in den Mühen des Kriegs. Am Schluß der Red«
heißt es: „Die Menschheit geht oft in Blindhei!
und Wahnwitz  Wege , die zum Tode führen. Sie muß
stehen bleiben, sich besinnen und einen andern Weg cinschla-
gen."

Rückgang der Großhandelspreise
Berlin , 13. März . Für den Durchschnitt des Monats

Februar  ergibt sich nach den Berechnungen des Statisti¬
schen Aeichsamks eine Steigerung der Großhandelsindex¬
ziffer von dem 2785fachen des Vorkriegsstands im Januar
auf das 5585fache oder um 100,5 v. H. und eine Höherbewer-
kung des Dollars von 17 972 Mark auf 27 918 Mark oder
um 55 v. H. Der Preisstand der Einfuhrwaren hat sich in
der gleichen Zeit von dem 4758fachen auf das 8796fache oder
um 85 v. H., dasjenige der Inlandwaren von dem 2390fachen
auf das 4942fache oder um 107 v. H. gehoben. Im einzelnen
stiegen: Getreide und Kartoffeln von dem 2085fachen des
Friedensstands auf das 3814fache, Fette , Zucker, Fleisch und
Fisch von dem 2642fachen auf das 4810fache, Fette , Zucker,
Fleisch und Fisch von dem 2642fachen auf das 4810fache, Ko¬
lonialwaren von dem 4593fachen auf das 7580fache, Lebens¬
mittel zusammen von dem 2390fachen auf das 4308fache oder
um 80 v. Z ., ferner Häute und Leder von dem 5130fachen auf
bas 7548fache, Webwaren von dem 5320fachen auf das
11079fache, Metalle und Erdöl von dem 4501fachen auf das
7385fache, Kohle, Eisen von dem 2831fqchen auf das 7288-
fache, Industriestoffe zusammen von dem 3523fachen auf das
?271fache oder um 126,3 v. H.

Mit der Senkung des Dollarkurses hak der im Februar
eingetretene Rückgang  der Großhandelspreise sich bis
Anfang März  fortgesetzt: die auf den 5. März berechnete
Skichtagindexziffer der Großhandelspreise ist gegen den
Stand vom 24. Februar von dem 5257fachen auf das 5120-
fache oder um 2,6 v. H. und gegen den bisherigen Höchststand
vom 5. Februar um 14 v. H. gewichen. Von den Haupk-
gruppen sind gegenüber dem 5. Februar die Lebensmittel¬
preise der ersten Hand im Durchschnitt von dem 4902fachen
auf das 3662fache oder um 25 v. H., die Induskriestoffe von
dem 7958fachen auf das 7846fache oder um 1,4 v. H.. ferner
die Inlandwaren von dem 4925fachen auf das 4725fache oder
pm 4,1 v. H. und die Einfuhrwaren von dem 11176fachen
M dgs AWfache oder um 36,5 v. H. zurückgegängen.

Württemberg
Stuttgart , 13. März . Kohlenpreis.  Infolge der Er¬

höh ng der Arbeitslöhne und der Beifuhrsätze wurden di,
Koblenpreise ab 1. März wieder erhöht. Es kostet nun er«
Zenlvcr Anthrazit offen vors Haus gebracht 15 535 Mark
s->i Keller 16 580 Mark, Nußkohle 13 548 bezw. 14 55Z
Ma >-r, Ruhrkoks 16189 bezw. 17 246 Mark , Grudekoks 885k
bezw. 9766 Mark, Eierbriketts 13 091 bezw. 19186 Mark
Ur.ionbriketts 8871 bezw. 9782 Mark und Braunkohlen-
t-nkltts 8605 bezw. 9510 Mark

Die Weißenhof A.-G., die 1902 mit einem Grundkapital
von 1)4 Millionen Mark zur Erwerbung und Bebauung
des 60)4 Hektar großen Weißenhofgeländes gegründet wor¬
den war , hat sich nunmehr aufgelöst, nachdem die Stadt - !
gemeinde vor Jahresfrist den noch nicht verwerteten Grund
besitz der Gesetzschaft für Bauzwecke erworben hat. Eine Dwi- !
henoe war nie verteilt worden. Bei der Auflösung wurde« '
auf jede Aktie 2300 Mark ausbezahlt. !

D' Franzose kommet! Heute nachmittag gegen 1 Uhi
wimmelten verschiedene Straßen Stuttgarts von aufgeregte«
Menschen. Irgend ein Bengel hatte gerufen: „d' Franzos,
kommet!" und wie ein Lauffeuer setzte sich die Kunde fort
Man sah aufgewirbelte Staubwolken , und richtig, ein langet
Zug militärijcher Kraftfahrzeuge aller Art sauste durch dt«
Stadt . Es waren aber zum Glück keine Franzosen , sondern
ftromme deutsche Reichswehr in feldmarschmäßiger Aus¬
rüstung , die von einer größeren Uebung zurückkehrte. Man
hörte diesmal keine höhnische oder gehässige Aeußerung , wie
cs sonst wohl beim Durchmarsch unserer Truppen vorkommt,
sondern über den Reihen der Tausenden lag tiefes Schwei¬
gen. Die Erkenntnis des Ernstes , der in dem ungewohnt
gewrrdenen Schauspiel lag, scheint Gemeingut aller gewor- (
(den zu sein. j

Stur , aus dem Fenster. In einem Hause der Kriegs- (
ibergstraße fiel ein dreijähriges Kind in unbewachtem
Augenblick vom 1. Stock auf die Straße . Es erlitt einen !
Schädelbruch und war sofort tot.

R, '*"-k"ende. Von den Truppenteilen im Reichswehr- !
kreis V sind bisher insgesamt beinahe 18 Millionen Mark
für die Ruhrspende gesammelt worden.

Heilbronn, 13. März . Die Schleppschiffahrt aus
dem Neckar  hat bisher eine Behindung nicht erfahren,
so daß die Salzverladung ohne Unterbrechung durchgesührt
werden konnte. Zwar ist infolge der Stillegung der Rheirr-
schissahrt die Salzverladung in letzter Zeit etwas zucück-
aeaanaen . dock wurden die Verdienttmöalickkeitender Neckar-

! schiffer noch nicht erheblich beeinträchtigt. Unter gewissen Be¬
dingungen konnte sogar der Schiffsverkehr mit Mannheim

! ausrecht erhalten bleiben.
Weingarten , 12. März . Durch gebrannt.  Eine 12-

jährige Schülerin hat sich vor 14 Tagen böswilligerweiss
vom Elternhaus entfernt und ist nicht mehr zurückgekehrt.
Vermutlich treibt sich das Mädchen bettelnd in dm Landorten
herum.

Leukkirch. 12. März . DieEntlohnungderHüte-
kinder.  Als Lohn für die Hütekinder aus Vorarlberg ver¬
langt der Führer des Kinderzuges Heuer wegen der unsiche-
ren Mark nur Ware . Jedes Kind soll doppelte Kleidung
und Schuhe von gutem Stoff und gehöriger Ausführung
bekommen. Außerdem ist ihm jede Reiseauslage von, Eltern¬
haus und zurück zu bezahlen, ebenso alle Dienstbotenab¬
gaben, wie z. B. Krankenkasse usw. Ferner muß jedem
Kinde gewaschen und geflickt werden. Bauern , die diese Be¬
dingung nicht erfüllen wollen, oder solche, die im letzten Jahr
die Kinder mit schlechten Kleidern oder mit Markgeld ent¬
lohnt haben, dürfen sich nicht melden-

Vom Hohenkwiel, 12. März . Unglücksfall.  In dem
Aluminium-Walzwerk in Singen  wollte der 19 Jahre
alte Arbeiter Kerle  aus Friedingen an der Kuppelung de,
großen Blockwalze eine Störung beseitigen. Dabei wurde
er zuerst an der Hand und am Arm von der Maschine er¬
faßt und fo in die Maschine hineingezogen, die ihm die ein«
Körperhälfte vollständig zerstückelte. Der Tod trat auf de,
Stelle ein.

Reckarweihinaen, OA. Ludwigsburg , 13. März . Jagd¬
oerpachtung"  Die hiesige G-emeindejagd wurde gegen
das Höchstgebot von 110 Hasen an einen Privatmann aus
Ludwigsburg verpachtet.

M

Baden - Baden. 13. März . Ein hiesiger Architeki
kaufte aus den Stadtwaldungen Holz  um 28 Millionen
Mark , bevor er noch eine Anzahlung machte, verkaufte er das
Holz sofort weiter an eine Firma in Munderrheim und zwar
um 35 000 das Festmeter billiger, als er es von der Stad!
gekauft hatte. Von der Firma hatte er bereits eine Anzah¬
lung von 2)4 Millionen genommen. Die Stadtverwaltung
hat nun aber das Holz mit Beschlag belegt und gegen den
Architekten Anzeige erstattet.

Aus Stadt und Bezirk,
Nagold, 14, März 1923.

Durch Entschließung der Herrn Staatspräsidenten ist
Dr . Kautter  in Tübingen zum Amtsrichter tn Tuttlingen
ernannt worben.

Bolksbilduugsabend . Am morgigen Donnerstag wird
der letzte Vortrag für Volksbildung für diesen Winter statt¬
finden. Im Anschluß an die Vorträge über Gegenstände ans
der Geschichte nnserer Sladt mit ihren natürlichen Bedingun¬
gen wird Studiendirektor Dwrerle sprechen über das Werden
unserer schwäbischen Mundart  mit besonderer Berück¬
sichtigung der Mundart in S «adt und Bezirk Nagold. So
gewiß eS für uns von Interesse ist, die geschichtlichen Ver¬
hältnisse von Stadt und Bezirk kennen zu lernen, so gewiß
werden wir uns auch für die F age interessieren, wie die
Sprache, die wir tätlich gebrauchen, entstanden ist und sich
blS heute entwickelt hat. Die neuere Sprachforschung hat
uns auch hierüber manche Aufschlüsse gegeben und uns zum
rechten Verständnis unserer Mundart und zur richtigen Wer¬
tung derselben verholfen.

( Theater. Wir wollen es nicht Unterlasten, auch an dieser Stell«
I nochmals ganz besonders auf das Gastipiel der hier bestbekannien
! und beliebten Liliputaner,  die kleinsten Zwergschauspielerder
( Welt, morgen Donnerstag, den iS. März tm Saale z. „Traube"
! htnzuweisen Und zwar gehr abends V,9 Uhr das 3aktige Lustspiel
! mit Gesang„Verliebte Leut" und nachmittagsS Uhr Kindervoistel»
! lung .Das tapfere Schneiderlein" in Szene. (Näheress Anzeige
! n. Plakate)

Die Dollar -Schatzanweisnngen des Deutschen Reiches
liegen vom 12.—24. März zur Zeichnung aus. Im Inseratenteil der
heutigen Nummer werden die für unsere Leser in Frage kommenden
Zeichnungsstellen bckanntoegeben; doch werden auch die übrigen Geld¬
institute bereit sein. Auskunft zu erteil«« und die Zeichnungen für
ihre Kunden zu vermitteln.

Reue Briefmarken. Mit der Ausgabe neuer Freimarken
zu 100 Mark wird jetzt begonnen. Die Marke hat die bis¬
herige gewöhnliche Größe, ist aus weißem Wafselmuster-
papier hergestellt und hat violette Farbe . Von der Serie
werden demnächst noch folgende Werte ausgegeben: 200
Mark lilarot , 300 Mark grün , 400 Mark braun und 500
Mark ziegelrot.

Die Kirchenopfer der evang. Kirchen in Deutschland
am Sonntag Indira (18. März ) sind für die bedrängten Be¬
wohner des Ruhrgebiets bestimmt. -

Sperrt die Tauben ein! Die Tauben sind während der
Saatzeit bis 10. Mai eingesperrt zu halten. Die Feldschützen
sind angewiesen, freifliegende Tauben abzuschießen.

Württ . Landesbibliothek. Die Leihgebühr, auch für den
Lesesaal, an der Landesbibliothek in Stuttgart , wurde aus
1000 bezw. 600 (für Jahr oder Halbjahr ) erhöht. Die für
1923 bereits eingezahlten Gebühren werden angerechnet.

Vom Wetter. Für die gegenwärtige naßkalte Witterung
sind zwei Hochdruckgebiete entscheidend, die sich, von Nord¬
osten und Nordwesten kommend, über dem europäischenNor¬
den vereingt haben. Bei nordöstlichen und östlichen Winden
halten sie die Luftwärme um den Nullpunkt herum. Zwi¬
schen Italien und der Balkanhalbinsel liegt gleichzeitig ein
feuchtigkeitsreichesTief, das Vorstöße nach Norden unter¬
nimmt und Schneefälle verursacht. Es wird deshalb zunächst
noch ziemlich kalt bleiben, doch dürfte ein im tieferen Nord¬
wester: neu aufgetauchtes Tief in kurzem mildere Luft bringen.

Zum Schuh -er Pflanzenwelt ist in Freiburg i. B.
angeordnet worden, daß Palmkätzchen, Wildschneeglockchew
Stechpalmen u. dergl. auf dem Markt nicht mehr feilgeboten
werden dürfen.

Ueber Fußleiden
Von fachmännischer Seite wird den L.N .N . geschrlebent

Mit der zunehmenden Not unseres Volks steigt neben ande¬
ren Erkrankungen in hohem Grad die Zahl der FnßleldeN
oder der Beschwerden, die mittelbar oder unmittelbar damit
Zusammenhängen. Etwa 90 Proz . unserer Patienten haben
darunter zu leiden.̂ Reben der, sagen wir, natürlichen . Ar-
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sache nämlich den Füßen sils Träger der gesamten Kvrper-
last, sind hauptsächlich anzuschuldigen: Verminderung der
Muskelleistungsfähigkett infolge unzureichender Ernährung,
Üeberanstrengung durch ungewohnte Tätigkeit (Hausfrauen ),
Verbildung des Fußes durch unzweckmäßig gebautes Schuh¬
werk und schließlich das durch die Teuerung bedingte, allzu¬
lange Tragen von schlechten, ausgekrekenen Schuhen. Viele
fertige oder sogen. Maßschuhe kränken an falschem Zuschnitt
des Leistens, der die Ferse von Anfang an in Knickfuß-
stellung zwingt, d. h. diese steht nach außen abgeknlckk zur
Unkerschenkelachse. Gefördert wird diese ungesunde Fuß¬
stellung durch das Tragen von Halbschuhen, die für Kinder
und Jugendliche im Wachskumatter unbedingt zu verwerfen
sind. Dazu kommt der allzu hohe, sich bodenwärks verjün¬
gende Absatz,  vergleichbar einem auf der Spitze stehenden
Turm. Der Mittelfuß muß gut gefaßt sein und sich auf ein
kräftig ausgearbeikekes Gewölbe stützen (unsere fast absatz¬
losen, flachgewölbigen Kinder-, Haus - und Filzschuhe find
Schulbeispiele von Schuhen, wie fie nicht sein sollen!). Der
Vorderschuh hak den Zehen freies Spiel zu lasten, darf keine
beengende Kappe tragen und muß an der Innenseite so weit
sein, daß die große Zehe zu abgeknlckk wird (fälschlicherweise
Frostballen genannk!). Der zu wählende Schuh muß nicht
nur lang, sondern fest und breit genug sein, ohne deshalb
plump zu wirken. Sind erst Fußbeschwerden irgend welcher
Art vorhanden, dann befrage man einen Arzt . Denn in nicht
wenigen Füllen bedarf es keiner Einlagen, die stets nur als
Notbehelf zur Unterstützung der eingeletteten Behandlung
anfzufasten sind: es genügen vielmehr oft ganz genau zu be¬
schreibende Uebungen, die von Fall zu Fall anzugeben sein
werden. Häufig sind Einlagen auch deshalb zwecklos, weil
der Fuß bereits derartig verdorben ist, daß er in Narkose
unter Zuhilfenahme von Apparaten durch fachärztliche Be¬
handlung völlig neu geformt werden muß.

Das Studiengeld für Ausländer wird im Sommerhalb¬
jahr in ganz Deutschland von 100 auf 120 Eoldmark für
Eeisteswissenschaft und von 120 auf 150 Goldmark für Stu¬
dierende der Medizin, Technik und der Naturwissenschaften
erhöht.

Hundert Millionen Mark wurden von argentinischen Rei¬
senden während der letzten Feuerlandreise des Hamburger
Dampfers „Cay Polonio " für bedürftige Kinder in Deutsch¬
land aufgebracht. Eine Sammlung an Bord ergab 13 295
Pesos , in deutschem Geld rund 100 Millionen Mark . Die
Summe wurde der deutschen Gesandtschaft in Buenos Aires
übergeben.

Mandatsmederlegung . Fürstbischof Sapieha und Erz¬
bischof Theodorowicz verzichteten aus ihre Sitze im polnischen
Senat , da die päpstliche Kurie es ablehnte, ihnen die Zu¬
gehörigkeit zu einem Parlament als gewählte  Mitglieder
zu gestatten.

Der Wanderredner Häutzer, der zur Untersuchung seines
Geisteszustands in der oldenburgischen Strafanstalt Vechta
untergebracht ist, treibt jetzt Hungerstreik, indem er jede Nah¬
rung zurückweist.

Landesverrat . In Blankenburg am Harz wurde der
Chemiker Ernst Könnemann unter dem Verdacht des Landes¬
verrats verhaftet.

Erderschütterunoen im Gebiete des Loferer Skeinberg-
massivs. Der Reichenhaller „Grenzbote" meldet aus dem Ge¬
biet des Loferer Steinbergmassivs in der Gegend des Piller
Sees heftige Erderschütterungen. Vor etwa Jahresfrist zeigten
sich in diesem Gebiet starke Erderschütterungen, bezw. Beben,
die in wissenschaftlichen Kreisen Aufsehen erregten, aber bisher
nicht ergründet werden konnten. Man vermutet, daß sich im
Innern der Loferer Steinberge große Einstürze vollziehen,
die die ganze Umgebung erschüttern.

Dußlingen, 13. März . Viehmark  tz Die Zufuhr betrug 131
Stück Rindvieh . Verkauft wurden nur 47 Stück. Die Preise be¬
wegten sich für Ochsen zwischen2 u. 2K Millionen , Kühe zwische«
4 )4 und 2A Millionen , Stiere zwischen 650 000 und 1,2 Million ««,
Kal binnen zwischen 85 000 und 2,4 Millionen , Rinder zwischen
MO 000 und 700 000 Mk.

Schweinepreise. An Besigheim  wurden für Milchschwej«
60—100000 Mir ., in Schwenningen  für das Paar IM bN
L00 WO Mark bezahlt. '

LndwigÄmrg, 13. MLrz . P f e rde markt.  Di « Preise sehr
hach, obwohl gegenüber hem Leonherger unö Heildronn-er Mür»
leichter Rückgang. Marktlage flau. Kaltblütler 8s zu 14 AM.
Mark . Leichter« Arbeitspferde im Durchschnitt 2, 3 und 4 ML
Mark , für schwere Pferde 6 bis 9 MM . und für Fohlen WO 000bis 1)4 MM . Mark.

Ravensburg » 13. März . Frachtpreis  e. Auf der Schranne
notierte in 1000 Mark je der Doppelzentner Beesen 67—71,
Sen 95—107, Roggen 61—80, Gerste 90—84, Hafer 68- 78,
Hafer 80—90, Saatgerste M, Saatweizen 180—210 Mark.

* Rheimveiupreise. Die Freie Vereinigung Geisenheimer MeL»,
grttsbesrtzer brachte 30 Numuiern 22er Geisenheimer Naturwetn pq
Versteigerung . Der Besuch war sehr stark. Es wurden bei flotä»
Bieten folgende Preise erzielt : Für fünf Biertelfiücke (MO Lite»
430—770 000 -41. für 34 Halbstücke(600 Ar .) 950 900 b. 1720 000 2H
Gesamterlös 47 930000 -4t.

Ellwangen a. 3., 13. März . Rauchwarenmarkk.  WH,
gelegt wurden 39 Füchse, 3 Marder , 2 Altis, 5 Dachse, 175 Has««t
51 Rehdecken, 230 Katzen und verschiedenes. Mt dem DollaMlrH
gingen auch die Preise zurück. Es wurden gezahlt: für Füchse biss
120 000 -4t. Marder 350000 -4t, 3Ms und Dachs je bis 40000 2^
Hasen und Kotzen galten je bis 4000 -4t, Rehdecken 4—6000 -4t.

Wolfegg, 13. März . Pelzmarkt.  Bei dem sehr stark be¬
suchten Allgäuer Pelzmarkt gelangen zum Verkauf : 2 Edelmarder!
Preis je 352 000 -4t), 2 Steinmarder (je 121000 -4t). 80 Füchse (130
bis 161 000 -4t), 32 Dächse (14—58000 -4t), 747 Feldhasen (3100 dis
4100 -4t), 282 Rehe (4100- 7100 -4t). 13 .Gemsen (je 12000 2Y,'
79 Arsche sie 15 300 -4t).

Allerlei
ep. Die Not der Alleinstehenden. Die über 60jährige Witwe

eines Metzgermeisters, früher vermöglich und sehr wohltätig,
ist nun sehr gebrechlich geworden und besitzt infolge der Geld¬
entwertung keine Mittel mehr, außer ihrer bescheidenen Ein¬
richtung. — Eine 74jährige alleinstehende Malerin , früher
Zsichentehrerin an einer Mittelschule, erhält, da sie nicht
hauptamtlich angestellt war , nur ein kleines Graiial und muß
im übrigen sehen, wie sie sich durchhungert. — Die betagte
Witwe eines geschätzten Musiklehrers, die seit seinem Tod
durch Gesangsunterricht ihr Brot verdient hat, muß es eben¬
falls bitter erfahren, wie wenig man heutzutage für die Kunst
übrig hat. „Wenn der Hunger gar zu schlimm ist", erzählt sie
der Besucherin, „dann singe ich meine Arien : dadurch vergesse
ich ihn für eine Weile".

Frau Losima Wagner ist in München wieder schwer er¬
krankt. Der Sohn Siegfried soll deshalb vorläufig die Reise
zur Werbung für die 1924 vorgesehenen Dayreuther Fest¬
spiele verschoben haben.

Aus Not hat der bekannte Schriftsteller Franz Wich-
mann,  der im 64. Lebensjahr stand, in München den Tod
in der Isar gesucht und gefunden.

Schiffsrmfall. Im Kaiser-Wilhelm-Kanal stieß ein Damp¬
fer mit einem Motorfahrzeug zusammen; letzteres ist gesunken.
Der Eigentümer und ein Kanallotse fanden den Tod.

Gefährliche Eissnbahnräuber . Der Ueberwachungsab-
teilung der Reichsbahndirektion Kassel ist es gelungen, einer
Eisenbahnräuberbande habhaft zu werden, die seit langem
nachts zwischen Nordhausen und Kassel auf fahrende Güter¬
züge sprang, die Wagen gewaltsam öffnete und Frachtstücks
abwarf , worauf diese von Genossen ausgesucht und in Ver¬
stecke gebracht wurden . Die in den Güterwagen tätigen Ver¬
brecher sprangen an einer geeigneten Stelle von dem fahren¬
den Zug wieder ab. Die Verbrecher, die alle aus Bleichers!«
stammen und von denen bisher acht festgenommen worden
sind, waren durch die Räubereien in kurzer Zeit zu viel¬
fachen Millionären geworden. Die Eisenbahnverwaltung
schätzt den ihr zugefügtsn Schaden auf über 100 ML Mk.

8 Wer es zu der Kindlichkeit gebracht hat. etwas
0 Schönes zu sehen, ohne es zu begehren, der hat das
I wahre Gefühl für Schönheit; für die anderen Gemüter
g gibt er nur Reiz. Ludwig.

8

Der Bravo.
SO) Sine venetianische Begebenheit von Fenimore Eooper.

(Fortsetzung.)
„Gslsomtna, deine Base ist eine Spiontn der Polizei un

deines Vertrauens unwürdig —"
„Signora !" „Ich rede nicht ohne Grund so. Glaub

mir, sie wird in Dingen gebraucht, die ihrem Geschlecht nich
ziemen und ist deines Vertrauens unwürdig ."

„Edle Dame, ich will nichts sagen, war für Euern hohe
Rang und j-tztgen Rang verletzend wäre ; doch Ihr sollt«
mich nicht drängen, von meiner Mutter Nichte so UebleS z
denken. Ihr wäret unglücklich und mögt Ursache haben, de
Republik nicht hold zu sein und Ihr seid hier sicher — doc
ich wünsche, nichts Böses über Annina zu hören."

Beide, Donna Florinda und ihr minder erfahrener Pfleg
ling kannten die menschliche Natur hinreichend, um diese ed>
Ungläuvigkeit für ein günstiger Zeichen der Lauterkeit derer
A 0« lkund gab, zu halten, und sie begnügten sich wohlwett
ltch mit der Beoitngung, daß Annina unter keinerlei Vorwan
von ihrer Lage etwas erführe. Nach dieser Verständigun
berieten sich die Drei ruhiger über die Absicht der Flüchtitngl
ven Ort , wenn sie bereit wären, zu verlassen, ohne entde^zu werden.

Auf Veranlassung der Erzieherin sandte Gelsomina eine
Gefangenwärter aus , um sich von dem Zustand der Platze
zu unterrichten. Ec erhielt besonderen Auftrag, doch so. da
er keinen Argwohn lassen konnte, nach einem Karmeliter vo
der barfüßigen Brüderschaft zu forschen. Bei der Rücktet
berichtete der Diener, der Pöbel habe den Hof de« Palaste

"Nb sei in den Dom gegangen, mit dem Letchnar
F 'sch" s der am vorhergehenden Tage tn der Regatta s

unerwartet den Preis davon getragen habe.

HandelsnachrichLen
Dollarkurs am 13. März : 20 902.10 (20 867.—).
Weizenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung am 13. Mürz:

160 000 Mark (unverändert ) für 100 Kilo.

Märkte
Stuttgart , 13. März . Schlachtviehmark  k. Dem Diens-

lagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 29 Ochsen,
19 Bullen , 140 Aungbullen, 130 Aungrinder, 139 Kühe, 341 Kälber,
244 Schweine, 3 Schafe, 2 Ziegen. Unverkauft blieben 15 Aung¬
bullen und 15 Aungrinder. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht in
1000 Mark : Ochsen 1. Sorte 195—210 (letzter Markt 195- 215),
2. Sorte 145—180 (145—180), Bullen 1. Sorte 160—175 (165 bis
bis 180), 2. Sorte 135—150 (140—155), Aungrinder 1. Sorte 195
bis 215 (195—220), 2. Sorte 165—180 (160—180), 3. Sorte 130 bis
450 (130—150). Kühe 1. S . 140- 160 (145—165), 2. S . 110—130
(110—135), 3. S . 75—80 (75—95), Kälber 1. S . 195—215 (220 bis
220), 2. Sorte 175—190 (180—195), 3. Sorte 140—165 (150—170),
Schweine 1. S . 260—275 (245- 255), 2. S . 240—255 (205- 230),
8. Sorte 210—230 (170—200). Verlauf - es Marktes : bei Schwei-
zren belebt, sonß mäßig.

Aalen , 13. März . Auf dem Biehmarkk  wurden verkauft:
1 Paar Ochsen zu 5108 000 -4l, 8 Stiere zu 1—4 MM . Mk ., 7 Far-
ren zu 800 000 bis 1,7 Milt . Mk .» 12 Kühe zu 1,8—2,5 MM ., 22
Kaibeln und Aungvieh zu 300 000—2,6 Mill . Mk . — Das Paar
Milchschweine kostete 180 000—2« 000 -st.

Es geht um Deutschland!
Deutscher vergiß das nicht
und gib sür die Kömpfende«
an der Front!

s „Wiederholt Eure Ave's und geht zu Bett, Bella Gel-somina," so endigte der Gefangrnwärter ; „denn die Fischer
, sind jubelnd von dannen gezogen, um ihre Gebete zu sagen,
j Per Diana l Die btoßköpftgenund bloßdeinigen Schufte sind
l so unverschämt, als ob die St . Markusktrche ihr Erbe wäre!
! Die edlen Patrizier sollten ihnen eine Lektion in der Beschet-
i denheit geben, indem sie jeden zehnten Schurken von ihnen
! auf die Galeeren schickten. Die Canaillen ! die Ruhe einer
i ordentlichen Stadt mit ihren elenden Klagen zu stören I"
! „Doch du sagst nichts von dem Mönch ; ist er bei den
i Aufrührern ?"

„Ein Karmeliter steht am Altar — aber mir kochte dar
j Blut , solche Vagabunden zu sehen, wie sie dis Ruhe respek-
j tabler Personen störten und ich kümmerte mich daher wenig
s um sein Aussehen und sein Alter."

„Dann hast du den Auftrag verfehlt, in dem ich dich
hinsandte. Er ist nun zu spät, deinen Fehler wieder gut
zu machen. Du kannst wieder an deine Arbeit gehen."

„Mtllionenmal bitte ich um Verzeihung, bellissima Gel-
somina ; doch eS steigt einem guten Diener die Galle, wenn
er seine Rechte von der Menge angegriffen steht. Schickt
mich nach Korfu oder nach Kandta, wenn ihr wollt und ich
will die Farbe von jedem Stein aus ihren Gefängnissen zu¬
rückbringen; doch schickt mich nicht unter Rebellen. Die Gurgel
schwillt mi , wenn ich solche Schelme sehe."

Da sich die Tochter des Kerkermeisters entfernte, während
der Gehilfe ihres Vaters die Versicherungen seiner Treue zum
Besten gab, so war Letzterer gezwungen, den Schluß seiner
Grimms tn einem Monolog auszuströmen.

Einer der Zwecke der Unterdrückung ist, eine Scala von
Tyrannei zu schaffen, die von denen, welche einen Staat re¬
gieren, herabgeht bis zu solchen, die nur über ein einziges
Individuum zu gebieten haben. Wer viel tn der Welt gelebt
hat, bedarf nicht der Versicherung, daß niemand so rauh mit
seinen Untergebenenverfährt, als wer von seinen Oberen unter¬
drückt wird ; denn die arme menschliche Natur hat einen Hang,
sich sür alle Verletzungen, die sie von dem Stärkeren erhält,
an dem Schwächeren zu rächen. So geschieht eS daß sich mehr
Sicherheit gegen VolkSwillkür in diesen freien Staaten findet,
als tn irgend einem andern Lande der Erde.

AIS Gelsomina zu ihrem Besuch zurückkehrte, konnte sie

Sport
Die Entscheidung ln der süddeutschen Fußballmeisters '
SpVgg Fürth schlägt Borussia Neunkirchen überlegen mit 82

Die süddeutsche Meisterschaft ist nach dem gestrigen Sonntag
zugunsten der SpBgg Furch entschieden, wenn nicht der von Pfortz
heim gegen die Mitwirkung von Ascherl eingelegte Protest noch
Aenderungen mit sich bringt. - - - '
> Fürth — Neunkirchen 8:0 (2:0) - . ^

Etwa 20 000 Zuschauer in Fürth.
Frankfurt — 1. FC Pforzheim 3:2 (0:2)

Pokalspiele in Süd-eutschlan-
Karlsruher FB — Stuttgarter Kickers 4:8

Nach zweimal fünfzehn Minuten Verlängerung entschieden,
^ VfR Heilbronn — Germania Durlach 5:1 (1.0)

Stuttgarter Sportklub — Pfeil Gaisburg 1:0 (1:0)
TV Pforzheim TfB Stuttgart 0:0

^ Länderspiel Ungarn — Schweiz 6:1 (1:0)
10 000 Zuschauer. Spiel in Lausanne. "

Befähigungsliga
Normannia Gmünd — FV Zuffenhausen 2:0 (2:0), Ecken 102.

VfL — SpVgg Tübingen 1:1 (0:0), Ecken 8:3
Handball

Männerturnverem Stuttgart — Turngesellsch. Stuttgart 0:0 (0:0)
Radfahren

Radball -Länderwellkampf Deutschlands-Schweiz ^
Am Zweier-Radballspiel endete das Treffen zwischen Deut

land und Schweiz in München 5:5 unentschieden, während na
Dreier-Spiel die Schweizer mit 2:0 gewannen. An Augsburg war
im Zweier -Radballspiel die Schweinfurter Mannschaft , Gebr,
Richter, gegen die Schweizer mit 4:1 für Deutschland erfolgreich.
Das Entscheidungsspiel um die Meisterschaft von Südöeutschland
im Dreier -Radballspiel gewann Schweinfurt 1880 gegen den Vei>
leidiger des Meistertitels , Germania Frankfurt , mit 3:2,

FamMermachrtchte»»
Gestorben:  Joh . Grein er, 72 I .. Trömbach ; Elisabeth

Wolf heb. Schraft 58 I . und Gottlob Strobel Veteran, 80 I.
Altensteig; Kath. Haar geb. Würfele Wiitlen »weiler; Joh.
Gg. Hang, Gemeindepfleger, 68 Jahre , Bösfingeu.

ihm den günstigen Bericht zu seiner Beruhigung mitbringen.
Mit dieser Erklärung war Donna Violetta und ihre Ge¬

fährtin vollkommen zufrieden. Sie ließ ihnen Zeit, über die
weitere Flucht nachzudenken, und nährte bei der ersten die
Hoffnung, dem Don Lamillo bald zurück gegeben zu sein.
Immer blieb es eine fürchterliche Verlegenheit, nicht imstande
zu sein, den Letzteren mit ihrer Lage bekannt zu machen.
Als der Tumult aufhörte, entschlossen sie sich, ein Boot zu
bestellen, und sich, durch Verkleidung begünstigt, wozu Gel-
somina leicht die Mittel schaffen konnte, nach seinem Palast
rudern zu lassen, doch reiflicheres Nachdenken überzeugte
Donna Florinda von der Gefahr eines solchen Schrittes, da
man den Neapolitaner von Spionen der Polizei umringt
wußte. Der Zufall , der oft wirksamer ist als die List, um
Jntriguen zu nichts zu machen, halte sie an einen Ort auaen-
dltckltcher Sicherheit geführt und es wäre der Verlust des sichern
Vorteils ihrer j tzigen Lage gewesen, wenn sie sich der Un¬
sicherheit der öffentlichen Kanäle, ausgesrtzt hätten.

„Wenn wir nur einen Weg wüßten, um Don Camillo
von unserer Lage zu unterrichten," sa ue die Erzieherin, „dann
könnte noch aller gut gehen, sonst wird diese glückliche Zu¬
flucht in den Gefängnissen nichts nützen."

„Ist der Kavalier von zu unerschrockenem Wesen, um
vor den Oberen zurückzubeben?" fragte Gelsomina.

„Er würde seine vertrauten Leute aufbieten, und ehe
noch der Tag graute, wären wir außer ihrer Gewalt. Diese
berrchnenden Senatoren wollen mit den Gelübden meiner
Schützlings spielen, als wären eS kindische Schwüre und bieten
selbst dem Zorn der hl. Stuhles Trotz, wenn von ihrem Vor¬
teil die Rede ist."

„Aber das Sakrament der Ehe ist kein irdischer Bund,
dieses werden sie doch wenigstens achten!"

„Glaube das nicht. Es gibt keine so feierliche Ver¬
pflichtung, die sie achten müssen, wenn ihre Politik in Frage
kommt. WaS sind die Wünsche eines Mädchens, oder was
ist das Glück eines einzigen, hilflosen Weibes gegen ihre
Wohlfahrt ? Sie lachen über die Innigkeit weiblicher Liebe
als ein Vergnügen zu ihrer Unterhaltung , oder um die
Schärfe der Täuschung in ernsteren Beziehungen walten zu
lassen." „Kann eS etwas ernsteres geben als die Ehe, Signora ?"

(Forts, folgt).



Dollar-Schatzamweisnnge«
des Deutschen Reiches

garantiert von der Reichsbank,
am 15. April 1926 mit 120°/« rückzahlbar. 678

Stücke zu 8, 10, 20, 80 und 100 Dollar.
Zeichnung vom 12. bis 24. Mörz ds. 3s.
Zeichnungen werden bei den Unterzeichneten Zeichnungsstellen
entgegengenommen . Prospekte mit den näheren Bedingungen liegen
bei allen Zeichnungsstellen aus und werden aus Wunsch abgegeben.

Die Reichsbank. Kommerz- und Privatbank . Darmstädler
Nationalbank. Direktion der Diseonto-Gesellschaft. Dresdner
Bank. DoertenbachL Co. PaulKapff . Kellers Söhne. Würt-
tembergische Girozentrale und Württembergische Bereinsbank.

Nagold . 688

Nur heute
abend 8" .

Ills

her Liebe.
Drama

in 7 großen Akten.

Deutsch-
Amerikanerz.Zt .hier sucht
Kapital durch Kauf von
Stadt - u. Landanwesen
anznlegen.! 675

Offerten an Metzgermstr.
Gustav Ehrich» Ham¬
burg, Ptnnarberg 38.

Wtldberg.
Suche für sofort einen

jüngeren

Knecht
sür Landwirtschaft. «ss
Fritz Kummer; Waldhorn.

Molkerei - Genossenschaft Gültlingen
m. u. H.

Lilsnr pi ' ii 21 . Der . 1822.
Aktiva Passiva

Kaffenbestand . . . 229 655 5t Anlehen . 151 191.90
Guthaben b. GeldauSgl.» Stückzinse. 8U .75

Siellen 61 000.— Geschäftsguthaben der
Wert der Immobilien . 1080- Mitglieder 490 —
Wert der Gerätschaften Reservefondsd.Vorjahrs 85430

und Maschinen 900 — Hiezu vom vorjährigen
Wert deS Mobiliars 153 — Gewinn 1004 .17
Wirenvorräte . . . 38 700 — Betriebsfonds d. BoljahrS 3 300.—
Waren Ausstände . . 1000 — Maschtnenerneuerung u.
Sonst . Baumat .-Vorrat Bausond» 250000.—

im Wert 143 355 53 Rückstände Umsatzsteuer 50 450 —

Davon ab Passiva . .
475 844 04
458 102.12

458 102.12

680

Zahl der Mitglieder am 3l . Dez. 1922 9l
AuSgeschieden0. Etngetreten 0.

Gültlingen , den 25 F -br. 1923
Vorstand : Denal -r ll Rechner : Gackenbeimer.

Forstamt Witdderg 689

Ruh' md Brcmiholz' Vekdalis.
Am Montag den 19. März 1923, nachmittag»

1 Uhr im „Gasthau» zum Schwarzwald* in Wtld¬
berg aus dem ganzen Forstbeztrk:

I. Laubholz Stammholz : 6 Ti., 22 Rotbu ., 6
Weltztm., l Kirschv., 14 Erl ., 10 Li. mit zus.
Fm . Kl.: 2 IV., 5 V., 4 VI.

II. Nadelholz -Stammholz : 1. Stämme : 380 Fi .,
89 Ta., 47 Fo. mit zus. Fm . Kl.: 3 II., 8 HI.,
27 IV , 63 V , 32 VI.
2. Abschnitte: 2 Fi ., 1 Ta . mit zus. Fm . Kl.:
2 III.

III. Stange « : 1. Laubholz: Eichen, Kl.: 12 I., 2 II.
Erlen „ 10III.

2 Nadelholz: 528 Fl ., 4 Ta ., 17 Fo . Baust.
Glück; 126 la , 96 Ib, 55 II., 88 III Kl.
Hivstanaen Glück: 97 I.. 78 II., 9 III. Kl.

IV . Schicht-Derbholz : Rm. Fo.: 4 Roller.
V. Reisig aus X Ktosterwald: 26 Flächenlose ge-

schätzlz>' 110 hartaem. u. 1825 Nadelh Wellen.
Au» XIV GaiSburo: 16 Flächenlose geschätzt

zu 820 Nadelholz-Wellen.
Geschelbronn.

Die G-meinde ver¬
kauft am Samstag den
17. ds . Mts ., uachmttt.
2 Ahr im Gemeinvewalv
„Querholz"

LZ Tanne« e,g
mit zus. 8.S6 Fm ., zu da «d 0h geeignet.

r MchtMauitm„ gm.
Gemeinderat.

Suche einen Wagen
(20—25 Ztr .)

Heu -
gegen

Weizen
tiMtails- tN

C . Büchsenstein
obere Mühle

Jselshausen.
Setze eine guterhaltene

Näh¬
maschine

(Gritzner ) 687
sür Hand- u. Fußbetrteb

dem Verkauf aus.
Wer?  sagt die Ge-

schäfl, stelle d. Gesellsch.

I«
empfiehlt

k. V. rsi8vr, Mllgolä.

vanosrstag äon 18. UNri 1923, kastvial äse

vis IllslLStvllr«si>9-8sli»usplelor äse kielt
^.bsväs r Okr Hieväs :/,9 Obr

„Verli « ll»t«
Lustspiel mit Ossrnx in3 Wirten von älsx älsutliner

Preiseä.PILtxe:Sperrsitr 1880 kl.,II.PI.80081., Stelipl.586IN.
S»«Iu»Ma,i 5 vür iroLe lilnäerrorstsllnnii

„V »8 lerpLer « 8vlri »«»4« ie1vii»"
iHSrclien mit Oessnx in5 ^uirUZen

Preise<i.PINtrel.Xmäer: Sperrsitr SSOM., II.PIntr 200 zi.,
Ltetipl. ISO Vorverksut ki!r beide VorstellunZen nur ab

OonnerstaxI Dbr nacbmittaßs im 8as>. 815

>W Leuueu 8ie 8vdou Uie uerre

> » Mlliliil"- » >
8edro1KMmk!lImWe?

Mell! Vllkikeivlil! SHIig!
IVenn nickt, dann verlangen Sie

beute nock Prospekt oder Vertreter-
besuck durch den Alleinvertreter
des Lcbivgrrivuldkreises:IM.VemvrL8olui

luuäv . AlnsedillenbanäluiiK
628 X ^ « v L v.

... ..
NMM*«mäkelt

veeieikt eoslxes.juzmäkUeekMVatlltr>».»In rein,rertee reist,
oile»die»«rreuxt die eckt,

sLvcenofLnZ-Sejss
die beste kilienmilckseike
Serxmenn8co.,Nadebeui.

llkerel! eu beben
Lpotir. Hl . 86t>llli<i, Lörrsn-Vroir. klsbr. Lsur null
killst « in LdkausvL; I-ouls Lüklv, kriseur. 1337

KMiivM »Ite
,-hs-,ch p,°Zahn rm Mark

»m.h,. Donnerslag»»«1-7llhr
Im Gaslh.r. .Mres' ia Nagald.

Aufforderung
WM m die Fkkm. Feiewest.

Dl« in hiesiger Stadt wohnhaften feuerwehr-
pflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18.
bt« zum vollendeten 50. Lebensjahr, welche der Freiw.
Feuerwehr noch nicht angehören und nicht durch
Krankheit oder Gebrechlichkeit oder durch öffentliche
BerufSpfitcht verhindert sind, Feuerwehrdtenst zu
leisten, werden aufgefordsrt, sich bis 31. d». MtS.
beim Stadtschultheißenamt anzumelden.

Verhinderung durch Krankheit oder Gebrechlich,
keit ist durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisse»,
Verhinderung durch öffentliche Berufspfltcht durch
Bescheinigungder Vorgesetzten Behörde nachzuwetsen.

Pflichtige, die dieser Aufforderung nicht Nach¬
kommen, werden zur Feuerwehrabgabe heran¬
gezogen.

Den 13. März 1923. 674
Stadlschultheistenamt : Maier.

Ill deäoulvml ki-mäbigten pi-eissn
ßskdeo vir sb : 676

sllsp kll
8E«
GVlLvILPRLLVSr
ItSrLvi»

Konsum -Verein.
V^lr 6» pLvk1sL billigst

koäeiiöl. Leinöl, Mbkioolttur.
koäsMivIise U AI, 8tsdl8vsuv,
kügeiilviilM slter Kkütgilll, kxjrs billig),
8e!ie, 8elleuvuiver. 8etimikr86ik6,
Voaeulsvke, ksrdM uuä Lavils.

Aalkrstiii86l 118« . 651

fs.Mk.Ulir.W.-ilsU,KB !I.Mn»

L ür Helrörtit n
Ri. I ^rivnte:Kummiertv
M888M

zum Aeberklebe» alter
Vriefhüllen empfiehlt
G. w . Zaiser

Buchhandlg . Nagold.

Per sofort  wird tücht.

Lauffrau
gesucht

bei zeitgemäß.Bezahlung.
Zu erfragen bei der

GeschäftSft. d. Bl. e«t

Briefhüllen
empfiehlt

»udldsvaillllg Lsissr.
Ein Paar leicht an gewöhnte

Zagstim
hat zu verkaufen

Joh Keck, Bauer , Ebershardt.

Auch halbmonatlich
kann „Der Gesellschafter* bei
«nserer Geschäftsstelle bestellt
werbt«. Unsere Zeitung kostet
dann für den halben Monat

900 Mark!
OIVXOXOXoXO

<Z> - «i.0 Wer -WM,
M MM SL14

8VM

is groker luoMliI bei
vuekksnaiung Xsiser , s>1sgoia.
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